
15 Jahre AGRAR PLUS Laa/Thaya 
S c h a t z k a m m e r  W e i n v i e r t e l  
Ländliche Entwicklung ist unser großes Anliegen 

Seit 15 Jahren gibt es das Büro von 
AGRAR PLUS in Laa an der  
Thaya.  Das heißt mit anderen Wor-
ten: 15 Jahre Arbeit für das Wein-
viertel, 15 Jahre Arbeit für den 
ländlichen Raum, 15 Jahre Arbeit  
für eine Region, die ein gewisses 

Dornröschen-Dasein fristete. 1989 
öffneten sich die Grenzen im Osten 
unseres Bundeslandes, vor 15 Jah-
ren begann somit eine neue Ära. 
Was über Jahrzehnte durch einen 
Eisernen Vorhang getrennt war,  
sollte nun näher rücken, zusammen-
rücken, sollte neue Chancen suchen 
und realisieren. Eine Region musste 
neu definiert werden. 
 
Bei dieser Neudefinition war 
AGRAR PLUS von Anfang an ent-
scheidend mit dabei. Es galt, neue 

dung von nachwachsenden Roh-
stoffen für Dämmzwecke  bis hin  
zur Ausbildung von Kellergassen-
führern und einer breit angelegten 
Imagekampagne für das Wein-
viertel, die 2004 gestartet wurde 
und 2005 weitergeführt wird. 
 
A G R A R  P L U S - B ü r o l e i t e r 
Laa/Thaya Michael Staribacher,  
fast von Anfang an dabei, hat eine 
Vision, die durchaus realistisch 
ist: Er möchte, dass aus dem 
Weinviertel eine viel beachtete 
Schatzkammer wird.  
 
Diese Vision, dieses Ziel steht kei-
neswegs in den Sternen, sondern 
ist machbar, und zwar dann, wenn 
alle das selbe Ziel verfolgen, alle 
an einem Strang ziehen und es zu 
einer Bündelung aller Kräfte 
kommt. Alles Gute für die nächs-
ten 15 Jahre! 

Ideen einzubringen, neue Strate-
gien auszuarbeiten und, was 
schließlich das Wichtigste ist, die-
se Ideen auch umzusetzen. Dem 
Laaer Büro von AGRAR PLUS ist 
es imponierend, wenn auch nicht 
immer ohne Schwierigkeiten ge-

lungen, Projekte um-
zusetzen: Insgesamt 
sind es bereits 95 an 
der Zahl mit einem 
Projektvolumen von 
mehr als 9 Millionen 
Euro. Die Palette der 
umgesetzten Vorha-
ben reicht von der 
Errichtung von Bau-
ernläden über speziel-
le Marketingmaßnah-
men für Zwiebel und 
Kürbis, die Verwen-

Das Weinviertel soll noch mehr zur Schatzkammer werden KL 
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 Weinmarkt Laa/Thaya 
 

Qualitätsbewusste Winzer bieten 
seit 1991 in einem sehenswerten 
Kellergewölbe des alten Rathauses 
Weinkulinarien, Weinpräsentatio-
nen, Verkostungen und Geschenk-

ideen an. Diese Räumlichkeiten 
bilden eine ideale Atmosphäre für 
Präsentation und Verkauf von 
Qualitätsweinen aus der Region 
„Land um Laa“. 13 Betriebe sind 
vertreten, die 50 verschiedene Wei-
ne pro Jahr präsentieren. Beschäf-
tigt sind zwei Verkäuferinnen, an 
Wochenenden kümmern sich die 
Winzer um den Verkauf. 

Weinviertler Bauernhof 
 

Der Verein Weinviertler Bauernhof 
besteht aus ca. 30 Mitgliedern, die 
seit 1992 ihre vielfältigen Qualitäts-
produkte unter einem eigenen Logo 
anbieten. In Laa und Poysdorf 
wurden in zentraler Lage Bauern-
laden eröffnet, wo Produkte der 
Mitglieder angeboten werden. Die 
Produktpalette wird durch zahlrei-
che Zulieferbetriebe wie Sonnentor 
etc. erweitert, Party– und Buffet-
service runden das  Angebot ab.  

 
Hundert Eimer Club 

 
Vermarktungsinitia-
tive für kleinere 
Weinbauern seit 
1993. 13 Mitglieder, 
die durch  gemeinsa-
men Einkauf bei-
spielsweise von Be-
triebsmitteln kosten-
günstiger  produzie-
ren.  

AGRAR PLUS Weinviertel - Projektauszug 

Bauernladen Gruberhof Holla-
brunn 

 
1994 wurde der Gruberhof, ein 
ehemaliges Bauernhaus, von enga-
gierten Landwirten aus dem Raum 
Hollabrunn renoviert und zum 
Bauernladen Gruberhof umfunkti-
oniert. Das Angebot umfasst mehr 
als 100 verschiedene Erzeugnisse. 
Der Verkauf wird von allen Land-
wirten abwechselnd durchgeführt. 
Beteiligt sind 8 Bauern aus dem 
Raum Hollabrunn mit etlichen Zu-
lieferbetrieben. 
 

Bauernladen Kollnbrunn 
 
In Kollnbrunn wurde 1996 eine 
Verwendung für die Milchkam-
mer an der B7 gesucht. Da 
zugleich auch der letzte Nahver-
sorger im Ort zusperrte, lag die 
Idee nahe, eine Einkaufsmöglich-
keit zu schaffen. Es wurde nicht 
nur die Sicherung der Nahversor-
gung für Einheimische erreicht, 
sondern durch den günstigen 
Standort wurde auch eine hohe 
Kundenfrequenz erzielt.  

Wald– und Weinviertler Bauernladen 
in Döbling 

 
Der Wein– und Waldviertler Bauernla-
den wurde 1997 im 19. Wiener Ge-
meindebezirk in der Döblinger Haupt-
straße eröffnet. Die Lieferanten sind 
Bauern aus dem Wein– und Waldvier-
tel und das Geschäft wird von einer 
Bauernfamilie aus dem Weinviertel 
geführt. Angeboten werden vor allem 
Bio-Lebensmittel, weiters gibt es eine 
Imbissmöglichkeit, Partyservice, eine 
Vinothek und Geschenksartikel. 

 
Weinviertler Schnapsidee 

 
Ziel des 1999 initiierten Projektes ist die 
professionelle Vermarktung von Edel-

bränden aus dem 
W e i n v i e r t e l . 
Schnapsexkur-
s i o n e n  u n d 
Schnapskulinarien 
runden das Ange-
bot ab. Umfassen-
de Werbeaktivitä-
ten, vor allem Mes-

sebesuche und Pressebetreuung, stehen 
im Vordergrund der Aktivitäten.   

Biogemüse Kamptal 
 
1999 errichtete der Verein 
„Biogemüse Kamptal“ eine gemein-
same Verarbeitungsanlage für 
Zwiebel und Kartoffel. Damit wur-
de die Verarbeitung rentabler, rati-
oneller und umweltschonender. Für 
die Vermarktung wurden neue 
Vertriebsschienen (regionale und 
lokale Abnehmer wie Gastronomie, 
Krankenhäuser, Wiederverkäufer, 
etc.) aufgebaut. Die gemeinsame 
Verarbeitung verhinderte eine Kos-
tenexplosion und stärkte den Bio-
landbau in der Region.   
 

Kellergassenführer/Innen 
 

Das Projekt Kellergassenführer 
wurde 1999 gestartet und läuft 
noch  weiter.  Die Ausbildung setzt 

N E W S 

IG Laaer Zwiebel 
 
1993 startete das Laaer Zwiebelpro-
jekt. Um die Existenz der landwirt-
schaftlichen Betriebe in der Grenz-
region zu stärken, schlossen sich 
1993 18 Bauern mit 200 ha Zwiebel-

anbaufläche und rund 6.000 Ton-
nen Jahresproduktion zur Interes-
sensgemeinschaft zusammen. Durch 
die gemeinsame Vermarktung hat 
die Laaer Zwiebel Österreich weit 
einen Marktanteil von etwa 16 Pro-
zent erlangt. Seit Jahren wird im 
Land um Laa das attraktive Zwie-
belfest veranstaltet.  



sich aus den sechs Modulen Ge-
schichte, Weinbau, Architektur, 
Tourismus, Kommunikation und 
Praxis zusammen. Nach dem Be-
such aller Module und nachdem 
die Teilnehmer eine schriftliche 
Arbeit über Kellergassen verfasst 
haben, werden Zertifikate verge-
ben. Diese berechtigen zu  Keller-
gasssenführungen. Bis jetzt wur-
den mehr als 170 Kellergassen-
führer/Innen ausgebildet.   
 

Bauernarnt 
 
Unter dem Motto „Gemeinsam 
vermarkten wir besser“ ist 2001 
in der Landwirtschaftlichen 
Fachschule Mistelbach ein Bau-
ernladen, ein Gemeinschaftsheu-
riger mit Seminarraum und ein 
Fleischverarbeitungsbereich ent-
standen. Die Besonderheit an die-
sem Projekt ist die Zusammenar-
beit zwischen Landwirten und 
Schule. Um den schulischen 
Schwerpunkt Agrarmarketing 
lebendig und praxisnah den 
Schülern vermitteln zu können, 
wurde dieses Projekt ins Leben 
gerufen. Im Bauernladen, der 
von rund 30 Landwirten aus der 

Region beliefert wird, bieten eine 
geschulte Verkäuferin und die 
Fachschüler gesunde und natur-
nah produzierte Lebensmittel 
den Konsumenten an. Der erwei-
terte und neu ausgestattete 
Schlacht– und Zerlegeraum wird 
von mehreren Betrieben genutzt, 
um die Fleischprodukte für den 
Bauern laden und  Ab-Hof-
Verkauf aufzubereiten. 
Im Heurigenbereich wechseln 
sich 10 Weinbauern über das 
Jahr ab. Auch die Fachschüler 
übernehmen eine Woche Heuri-
gendienst. Um eine gewisse Kon-
tinuität sicher zu stellen, haben 
sich die Winzer auf ein gemeinsa-
mes Grundangebot geeinigt.  Üb-
rigens: Bauernarnt heißt so viel 
wie Bauernernte, für all jene, die 
des Weinviertlerischen nicht so 
mächtig sind. 

 
Dachmarke Wienerwald 

 
Die touristischen, landwirtschaft-
lichen und gewerblichen Angebo-
te aus dem Wienerwald wurden 
Ende 2002 unter einer einheitli-
chen Dachmarke „Wienerwald“ 
zusammengefasst.  

 
KräuterführerInnen 

 
Im Vorjahr gestartet, richtet sich 
die Kräuterführerausbildung  an 
alle, die Kunden, Gästen und In-
teressenten wie Reisegruppen 
kompetente Informationen über 
heimische Kräuter in Form einer 
geführten Wanderung durch 
Schaugärten oder in der Natur 
geben. In einer modularen Ausbil-
dung wird der Bogen vom Kräu-
tererkennen bis hin zur Kräuter-
heilkunde und Kräuterverarbei-
tung gespannt. Zusätzlich werden 
regionstypische Pflanzen des 

Weinviertels den Interessierten 
näher gebracht und pädagogische 
sowie rhetorische Grundlagen 
vermittelt. Module der Ausbil-
dung sind Kräuterkunde, Kräuter 
und Lebensräume, Wildkräuter 
im Frühling, Wildkräuter im 
Frühsommer, Gartenkräuter, 
Kräuterplauderei und Exkursio-
nen.  
 
Nach einer erfolgreich bestande-
nen Prüfung erhalten die Kräu-
terführer ihre Zertifikate. Ziel 
des Projektes ist es auch, im be-
sonderen klimatische Vorzüge 
des Weinviertels für das Gedei-
hen von Kräutern bewusst zu 
machen und die Bemühungen 
der Landwirtschaft zu unterstüt-
zen, sich ein weiteres Standbein 
in der Verarbeitung und Ver-
marktung von Kräutern aufzu-
bauen. Die Region soll sich als 
kompetent für den Kräuteran-
bau profilieren. Bisher wurden 
mehr als 30 Spezialisten ausge-
bildet.  

Retzer Bauernshop 
 
Im alten Milchhaus in Mitter-
retzbach wurde 2003 eine Nah-
versorgung se inr ich tung  in 
Form eines Bauernladens mit 
einer Jausenstation eingerich-
tet, wo inzwischen auch Rad-
touristen Station machen. Be-
trieben wird der Laden von 
einem Verein mit 16 Mitglie-
d e r n  ( D i r e k t v e r m a r k t e r , 
Landwirte, Gewerbebetriebe). 
Kundenfreundliche Öffnungs-
zeiten sorgen für eine gute 
Frequenz. 
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Im Mittelpunkt des Projektes ste-
hen Branchen übergreifende Ko-
operationen. Von großer Bedeu-
tung war dabei die Erarbeitung 
von Qualitätskriterien für einzelne 
Bereiche (Direkt-vermarkter, 
Zimmervermieter, Gasthäuser 
etc.). 
In den nächsten Jahren geht es um 
die Weiterentwicklung der Dach-
marke „Wienerwald“, um den 
Bekanntheitsgrad der Mitglieder 
zu erhöhen. Die Aktivitäten wer-
den in Abstimmung mit den Zielen 
des Biosphärenparks Wienerwald 
durchgeführt. Die Maßnahmen  
wie Hoffeste oder Wienerwald-
Geschenkkorb sollen eine Steige-
rung der Wertschöpfung bringen. 

Foto Wienerwald 



Imagekampagne Weinviertel 
 

Im Mai 2004 wurde die Imagekam-
pagne Weinviertel mit zwei Groß-
veranstaltungen in Wien gestartet. 
Zur Imagesteigerung für diese Regi-
on und ihre Produkte wurde gemein-
sam mit der Weinviertel Tourismus 
das Projekt entwickelt. Die Leistun-
gen des Weinviertels werden im Ziel-
markt Wien hervorgehoben und öf-
fentlichkeitswirksam präsentiert. 
Ein VIP-Abend mit Vertretern aus 
Politik, Wirtschaft, Kultur und Tou-
rismus unter dem Titel „Ein beson-
derer Abend -Made in Weinviertel“ 
im Marmorsaal des Landwirt-
schaftsministeriums in Wien war der 
Auftakt dieses Projektes. Vorrangig 
ging es um das Knüpfen von Kon-
takten zwischen Weinviertler Anbie-
tern und potentiellen Geschäftspart-

nern aus der Lebensmittel– und Rei-
sebranche. 
 Auf den VIP-Abend folgte eine 
Weinviertelwoche in der Milleniums 
City, wo verstärkt auf Weinviertler 
Angebote und Produkte aufmerksam 
gemacht wurde. Die Aktivitäten wer-
den 2005 fortgesetzt. 
 

Umfeld von Kellergassen 
 
Belebte Kellergassen sind zu „der“ 
Grundlage des Tourismus im Wein-
viertel geworden. Man hat erkannt, 
dass ihr regionstypisches Erschei-
nungsbild etwas ungemein Wertvolles 
für die künftige Entwicklung der Regi-
on ist, das es zu wahren und zu pflegen 
gilt. Nun geht es um die Freiräume 
neben, zwischen und vor den Press-
häusern und Kellereingängen, die für 
die Atmosphäre einer Kellergasse eben 
so wichtig sind wie die Gebäude selbst. 
Die Bedeutung der Kellergassen ist 
derzeit einem Wandel unterworfen: 
Immer häufiger steht nicht mehr die 
Weinproduktion und –lagerung, son-
dern die touristische und gesellschaftli-
che Nutzung im Vordergrund. So er-
freuen sich Kellerfeste und „Offene 
Kellertüren“ steigender Beliebtheit, 
und ein Heurigenbesuch oder eine 
Weinverkostung ist ein einzigartiger 

Genuss.  Gemeinsam mit der Dorfer-
neuerung und dem Weinviertel Mana-

gement  wurde die Broschüre 
„Kellergassen im Weinviertel-Platzln, 
Pflanzen-Zwischenräume“ aufgelegt. 

 
Veltlinerland 

 
 Der Verein Veltlinerland wurde ge-
gründet, um bestehende Aktivitäten im 
Weinviertel zu koordinieren, intensive 
Werbung zu betreiben und ein einheit-
liches Konzept für die Region zu ent-
wickeln. AGRAR PLUS unterstützte 
den Verein bei der Projektentwick-
lung, Vereinsgründung, den ersten 
Schritten und der Förderabwicklung. 

„Aus der Region an 
der  Grenze  zum 
Eisernen Vorhang 
ist durch die Öff-
nung und den nun 
erfolgten Beitritt 
zehn neuer Mit-
gliedsstaaten zur 
Europäischen Uni-
on eine Zukunftsre-

gion mit wichtiger Funktion als Bin-
deglied und Drehscheibe  zu  unseren  
nördlichen Nachbarn  geworden. Re-
gionale Drehscheiben wie die Außen-
stelle von AGRAR PLUS in Laa hal-
ten und stärken das Potential im 
ländlichen Raum. Das Land um Laa   
hat in den letzten Jahren erheblich 
Aufschwung genommen - nicht zu-
letzt dank der Aktivitäten der Ausen-
stelle der AGRAR PLUS. Dafür dan-
ke ich und wünsche für die weitere 
Arbeit alles Gute!“ 
Minister DI Josef Pröll 

„Die Entwicklung 
des ländlichen 
Raumes zählt zu 
den wichtigsten 
landwirtschafts-
politischen Anlie-
gen der nächsten 
Jahre. Die Aufga-
be ist nicht leicht, 
schließlich ist der 

ländliche Raum Arbeits-, Lebens– 
und Freizeitraum und es gilt, ver-
schiedenste Interessen unter einen 
Hut zu bringen. Eine Schaltstelle für 
diese Entwicklung ist AGRAR PLUS, 
eine Schaltstelle für eine entsprechen-
de Entwicklung im Weinviertel ist 
das Büro in Laa. In den letzten 15 
Jahren wurden eine Reihe von Pro-
jekten umgesetzt, die die Identität des 
Weinviertels entscheidend weiterent-
wickelt und der Region spürbaren 
Rückenwind gebracht haben.“ 
Landesrat DI Josef Plank  

„15 Jahre AGRAR 
PLUS und 15 Jahre 
Fall des Eisernen 
Vorhangs zeigen, 
dass es einen Zeit-
punkt gegeben hat 
zu dem im Wein-
viertel bemerkt 
wurde, dass die tote 
Grenze keine sein 

muss. 15 Jahre später sehen wir, dass 
sich manche Hoffnung nicht erfüllt hat, 
einige Projekte aber sehr erfreuliche 
Impulse gesetzt haben. Dazu gehört 
ganz wesentlich das Team von AGRAR 
PLUS in Laa. Die Mitarbeiter in Laa 
arbeiten täglich daran, Aufbruchstim-
mung und Zuversicht zu verbreiten und 
ermutigen Menschen aus der Landwirt-
schaft, innovative Projekte zu starten. 
Weiterhin viel Erfolg im Interesse der 
Menschen in der Region diesseits und 
jenseits der Grenze“. 
NAbg. Ing. Hermann Schultes 

Meinungen 
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Aus der Nische 
ins Zentrum 
 

So könnte die 
E n t w i c k l u n g 
des Regional-
büros Laa an 
der Thaya beti-
telt werden, 
betrachtet man 
die bei der 

Gründung des Regionalbüros 
noch „tote“ Grenze. Mittlerweile 
ist im Bereich der transnationa-
len Kooperationen und der Akti-
vitäten in den „benachteiligten“ 
Gebieten unseres Bundeslan-
des eine Vielzahl an vorzeigba-
ren Initiativen gewachsen.  

Die Grundlagen dafür sind im 
Land, in den Menschen und in 
den Ideen zu finden, die das 
Weinviertel und die Grenzregio-
nen Niederösterreichs aufwei-
sen. Auch die Einstellung und 
Stimmung der Bevölkerung der 
Landwirtschaft gegenüber und 
die Sicht der Dinge ist vom Ni-
schendasein ins Zentrum des 
Bewusstseins gelangt.  

Mit der Mitgestaltung dieser 
Entwicklung und zahlreichen 
positiven Projektideen und Um-
setzungserfolgen ist das Regio-
nalbüro der AGRAR PLUS in 
Laa ein wichtiger Motor für die 
Entwicklung im ländlichen 
Raum. Wir sind Ansprechpart-
ner für alle, denen die Entwick-
lung des ländlichen Raumes ein 
wichtiges Anliegen darstellt.  

Wir bedanken uns bei allen 
Partnern, Kunden, den initiati-
ven Meinungs– und Entschei-
dungsträgern in den Gemein-
den und vor allem den Projekt-
initiatoren für die jahrelange gu-
te Zusammenarbeit. Für die 
weitere Arbeit im Zentrum Euro-
pas sehen wir viele Möglichkei-
ten, Chancen und Ansatzpunk-
te, die gemeinsame Arbeit fort-
zusetzen.      

Ing. Josef Streißelberger 
Geschäftsführer AGRAR PLUS 
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Schatzkammer Weinviertel 
Der Büroleiter  von  AGRAR  PLUS   Laa/Thaya, 
Michael Staribacher, hat eine Vision: 
„Die Schatzkammer Weinviertel“. Im Interview 
erklärt er, was darunter zu verstehen ist.   

APN: Herr Stariba-
cher, Sie sind seit 
1991 Büroleiter der 
AGRAR PLUS  in 
Laa. Was hat sich 
seitdem getan und wo 
sehen Sie die Arbeits-

schwerpunkte  des Laaer Büros? 
 
MS: Die AGRAR PLUS wurde als 
Innovationsgesellschaft gegründet. 
Das Weinviertel hatte es über die 
Jahre aufgrund der exponierten Lage 
sehr schwer. Die Grenzöffnung 
brachte völlig neue Aspekte und völ-
lig neue Chancen.  Unsere Leitlinien 
haben sich aber nicht geändert. Für 
uns war immer vorrangig die regio-
nale Wirksamkeit, die Wertschöp-
fung in der Region unter ökologi-
schen und volkswirtschaftlichen Prä-
missen.  Die Osterweiterung hat vor 
allem im Bereich Vermarktung einen 
stärkeren Wettbewerb gebracht. 
 
APN: Wie kann man auf diesen ver-
stärkten Wettbewerb am besten rea-
gieren? 
 
MS: Man sollte nicht reagieren, son-
dern agieren.  Mit Qualitätsproduk-
ten aus dem landwirtschaftlichen 
Bereich und dem Bereich veredelter 
Lebensmittelproduktion haben wir 
auf den neuen Märkten gute Chan-
cen,  z.B.  mit Fleisch und Fleischpro-
dukten oder Wein. Mit gemeinsamen 
Vermarktungsinitiativen steigen die 
Chancen. Das Zauberwort heißt Bün-
delung der Kräfte, nach Möglichkeit 
aller Kräfte. Es geht aber nicht nur 
um die Qualitätsproduktion, sondern 
um die optimale und professionelle 
Präsentation. Wir haben in diesem 
Bereich in den letzten Jahren viel 
bewegt, ich möchte stellvertretend auf 
die Initiativen bei Wein, Zwiebel, 
Kürbis und auf  zahlreiche Bauern-
läden hinweisen. 
 
APN: Sie haben diesbezüglich ja 
auch einiges außerhalb des Weinvier-
tels bewegt?  

MS: Ja, das ist richtig. Wir waren 
auch im Wienerwald aktiv und 
versuchen die Dachmarke Wiener-
wald zu einem Begriff und unver-
kennbarem Markenzeichen zu ma-
chen. 
 
APN: Darüber hinaus sind Sie im-
mer auch um Regionalentwicklung 
und Weiterbildung bemüht. 
 
MS: Einer unserer Schwerpunkte 
ist die Weiterbildung. Wir können 
mit der Ausbildung von Kellergas-
senführerInnen einen großen Er-
folg verbuchen. Wir haben einen 
Versuchsballon gestartet, der ein-
fach höher und höher gestiegen ist. 
Jetzt sind wir so weit, dass wir be-
reits Premium - Kellergassenführer 
heranbilden wollen. 
 
APN: Sie haben auch zahlreiche 
Bauernläden initiiert.  
 
MS: Die Errichtung von Bauernlä-
den zählt mit zu den wichtigsten 
Aktivitäten für das Weinviertel. Es 
zeigt sich, dass diese Läden gut 
angenommen werden. Wir werden 
diese Schiene sicher auch in Zu-
kunft weiter ausbauen. Ich möchte 
aber auch darauf hinweisen, dass 
wir im Bereich Nachwachsende 
Rohstoffe einiges erreicht haben: 
bei der Produktion von Dämmstof-
fen und Verpackungsmaterial, 
Ersatz für Kunststoffe und ähnli-
ches mehr. 
 
APN: Wie sehen Sie die Zukunft 
für das Weinviertel? 
 
MS: Ich habe die Vision einer 
Schatzkammer Weinviertel, die 
durch Bündelung aller Kräfte 
durchaus erreichbar ist. Das ist die 
Herausforderung für die nächsten 
Jahre. 
 
Das Gespräch mit Michael Stariba-
cher führte Klaus Luif.   

 



 

N E W S 

Meinungen 
„Der ländliche Raum 
ist eine absolute Zu-
kunftsregion. AGRAR 
PLUS Laa an der 
Thaya ist seit nunmehr 
15 Jahren ein verlässli-
cher Partner, wenn es 
etwa um die Entwick-

lung und Durchführung von Markt-
konzepten oder  landwirtschaftlichen 
Produkten oder um die Koordination 
und Planung im ländlichen Raum 
geht. AGRAR PLUS ist eine nicht 
mehr weg zu denkende Drehscheibe 
im ländlichen Raum geworden, mit 
der viele wirtschaftsbelebende Impul-
se gesetzt werden konnten.  Ich gratu-
liere herzlich zum großartigen Jubi-
läum und verbinde mit meiner Gratu-
lation die Bitte, weiterhin so engagiert 
für den ländlichen Raum zu arbeiten.“ 
 
Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll 

„Gratulation zum 
erfolgreichen Jubi-
läum der AGRAR 
PLUS-Außenstelle 
Laa. Es ist dem Team 
mit Ing. Michael Sta-
ribacher gelungen, 
viele Impulse zu set-

zen und wichtige Projekte in unserer 
Region zu entwickeln und umzuset-
zen. Im Bezirk Hollabrunn wurden 
mit Unterstützung aus Laa Weinver-
marktungsprojekte wie die Vinothek 
„Alte Schmiede“ in Maissau oder Di-
rektvermarktungsprojekte wie Bau-
ernläden erfolgreich umgesetzt. Die 
Idee, Kellergassenführer auszubilden 
und so den Gästen unsere Kultur-
denkmäler näher zu bringen, finde ich 
hervorragend. Weiterhin viel Erfolg in 
den nächsten Jahren!“ 
 
LAbg. Marianne Lembacher                   

„Die Arbeit von 
AGRAR PLUS in Laa 
kann nicht hoch genug 
gewürdigt werden. 
Gerade in einer sich 
rasch ändernden Welt 
- Fall des Eisernen 
Vorhangs, Erweite-

rung der EU - gilt es rasch und effi-
zient auf neue Entwicklungen zu rea-
gieren. Das Laaer Büro von AGRAR 
PLUS ist ein Impulsgeber in diese 
Richtung. Ich könnte mir manche 
Entwicklungen im Weinviertel ohne 
AGRAR PLUS überhaupt nicht mehr 
vorstellen - Stichworte Bauernläden, 
Kellergassenführer, Kräuterführer. 
Durch die hervorragende Zusammen-
arbeit mit anderen Stellen wie Regio-
nalmanagement und Tourismus  wer-
den Nägel mit Köpfen gemacht.“ 
 
LAbg. Franz Hiller 

   
 
  

„Ohne Partner geht 
in einer Region gar 
nichts. Als ich vor 
mehr als zehn Jahren 
vom Land mit dem 
Regionalmanagement 
beauftragt wurde, 
führte mein erster 

Weg zu AGRAR PLUS in Laa. Bei 
uns  ist Innovation und ländliche Ent-
wicklung untrennbar verbunden, und 
hier hat das Büro Laa wichtige 
Schrittmacherdienste geleistet. Es 
wurden beispielhafte Projekte umge-
setzt. Der Bogen spannt sich von der 
bäuerlichen Direktvermarktung bis 
hin zu Projekten der Biomasse und 
nachwachsenden Rohstoffen. Mit den 
Kellergassenführern hat Regionalchef 
Michael Staribacher ein agrotouristi-
sches Musterprojekt geschaffen.“ 
 
Hermann Hansy, Regionalmanager 

„Zum Weinviertel 
gehören die Keller-
gassen. Zu den Kel-
lergassen gehören 
mittlerweile auch die 
Kellergassenführer. 
Dass es sie gibt, ist 
ein Verdienst von 

AGRAR PLUS und seinen engagier-
ten Mitarbeitern wie Michael Stariba-
cher und seinem Team. Die Positionie-
rung einer Region und die touristische 
Entwicklung kann nur gelingen, wenn 
es ein Zusammenspiel aller tätigen 
Organisationen gibt. Das ist in einer 
gedeihlichen Weise zwischen der 
Weinviertel Tourismus-Gesellschaft 
und AGRAR PLUS erfreulicherweise 
gegeben. Alles Gute und auf weitere 
gute partnerschaftliche Zusammenar-
beit in den nächsten Jahren.“ 
 
Richard Hogl, BBK Hollabrunn     

„Die AGRAR PLUS ist 
eine Organisation, die 
rasch, kompetent und 
erschwinglich im Stan-
de ist, Projektideen 
von Landwirten sowie 
von Vereinigungen des 
ländlichen Raums wei-

ter zu entwickeln bzw. zu konkreti-
sieren und auf  ihre Machbarkeit 
und Finanzierbarkeit zu prüfen. 
Dies ist eine unschätzbare Hilfe für 
die Bauern und Projektträger im 
ländlichen Raum. Deshalb möchte 
ich AGRAR PLUS herzlichst zum 
Jubiläum gratulieren und für den 
bisherigen vorbildlichen Einsatz 
danken. Weiterhin alles Gute und 
viel Erfolg, denn der ländliche 
Raum und die Bauern brauchen 
verlässliche Partner.“ 
 
A.  Strobl, Weinviertel-Tourismus 

   

 AGRAR PLUS-Projekte, Zahlen, Fakten 
 

255 Kundenprojekte begleitet 
132 Millionen Euro Projektvolumen 

Bioenergie: 117 Projekte, 110 Millionen Euro Projektvolumen 
Projekte Ländlicher Raum: 124 Projekte, 12,1 Millionen Projektvolumen 

Nachwachsende Rohstoffe: 10 Projekte, 3,6 Millionen Euro Projektvolumen 
Projekte Osteuropa: 4 Projekte, 6,3 Millionen Euro Projektvolumen  
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Die Zukunft ländlicher Räume, 
wie beispielsweise das Weinviertel, 
wird durch eine verstärkte Ver-
netzung von Produkt– und Dienst-
leistungssparten geprägt sein, die 
die natürlichen Grundlagen des 
ländlichen Raumes nutzen. Dazu 
zählen gesunde Lebensmittel, er-
holsame Freiräume, neue Be– und 
Verarbeitungsverfahren und inno-
vative Dienstleistungen. Der länd-
liche Raum ist heute ein 
äußerst komplexes Gebil-
de mit vielen Funktionen. 
Er ist Lebensraum, Ar-
beitsraum, Freizeitraum 
und Kulturlandschaft. 
Vor diesem Hintergrund 
wird die Fülle an Funktio-
nen klar. 
 
Eine zentrale Rolle kommt 
im ländlichen Raum der 
Landwirtschaft zu, die 
nicht nur möglichst gesun-
de Lebensmittel produ-
ziert, sondern auch die 
Kulturlandschaft pflegt 
und erhält. Das kann nicht 
zum Nulltarif erfolgen. 
Die Landwirtschaft muss 
aber, um künftige Heraus-
forderungen bewältigen 
zu können, den Dialog mit 
anderen Bereichen su-
chen, z.B. mit Tourismus, 
Gastronomie, aber auch mit Akti-
vitäten im Kulturbereich. Es gilt, 
über den eigenen Tellerrand hin-
auszuschauen und Kooperationen 
in allen Bereichen zu suchen.  
 
Es muss auch klar sein, dass ge-
wisse Entwicklungen nicht unbe-
dingt zum Positiven beitragen. 
Man denke nur an die flächenmä-
ßige „Ausuferung“ von Ortschaf-
ten an der Peripherie bei gleichzei-
tiger Verödung der Dorfzentren.  
Grund und Boden ist nicht belie-
big vermehrbar und muss ebenso 
sorgsam behandelt werden wie 
andere natürliche Ressourcen wie 
Luft oder Wasser.  
Die einzelnen, bisher als Sektoren 

wahrgenommenen Arbeitswelten, 
wie Land– und Forstwirtschaft 
sowie Gewerbe, Industrie und 
Dienstleistungsbereich werden 
zunehmend verschwimmen. Eine 
auf Wertschöpfungsketten aufge-
baute Produkt- und Dienstleis-
tungserbringung erfordert neue 
Wege in der Verarbeitung, innova-
tive Technologien und Dienstleis-
tungskonzepte. Die Menschen im 

ländlichen Raum spielen dabei 
eine zentrale Rolle, wenn sie in 
ihrem Lebensbereich den Ein-
klang der Arbeits– und Lebens-
räume vereinen wollen. Mit Quali-
fikation, Aus– und Weiterbildung 
ist daher die Anknüpfung an die 
Erfordernisse der Zukunft zu be-
wältigen.  
 
 Die Gestaltung der weiteren Ar-
beit im ländlichen Raum wird  für 
AGRAR PLUS auf drei Säulen 
aufgebaut sein: Erstens die Ver-
netzung von bisher sektoral umge-
setzten Aktivitäten wie beispiels-
weise Agrarproduktion und Tou-
rismus. Zweitens die Schaffung 
von Aus– und Weiterbildungs-

maßnahmen zur Stärkung der 
ländlichen Strukturen und damit 
die Verbesserung der Produkt– 
und Dienstleistungsentwicklungs-
fähigkeit. Und drittens die Ver-
mittlung und Moderation von Pro-
jekten und Programmen zur 
Durchführung und Umsetzung der 
Wertsteigerung, der Verbesserung 
der Wertschöpfungsketten und 
Einkommenschancen in der Regi-

on. Die Herausforderungen der Zu-
kunft können nur mit einem breiten 
Unterstützungsprogramm umge-
setzt werden, wodurch für eine er-
folgreiche Arbeit im ländlichen 
Raum Finanzierungs– und Förde-
rungsmaßnahmen, Forschungs– 
und Entwicklungstätigkeit sowie 
Kooperationswille gegeben sein 
muss.  
 
Was wir von AGRAR PLUS bisher 
für den ländlichen Raum geleistet 
haben, wollen wir auch in Zukunft 
fortsetzen, indem wir unsere Bemü-
hungen noch weiter verstärken. Das 
ist ein Gebot der Stunde und die 
Herausforderung für (mindestens) 
die nächsten 15 Jahre. 

Zukunft ländlicher Räume 

JS/KL 



Büroleiter 
von der 
AGRAR -
PLUS in 
Laa ist Mi-
chael Stari-
bacher, der 
seit 1991 
dabei  ist. 

Geboren 1966, verheiratet, 2 
Kinder. Schwerpunkt: land-
wirtschaftliche Gemeinschafts-
projekte. 
 

Stefan Hiller, 
geboren 1974, 
verheiratet, 1 
Kind. Seit 
2000 in Laa. 
Schwerpunkt: 
Er s t kon ta kt 
erne uer bare 
Energie, länd-

licher  Raum, EDV und  Spezi-
alist  für  Neue Medien. 

G a b r i e l e 
Winkler, ge-
boren 1966, 
verheiratet, 
1 Kind. Ar-
beitet seit 
1993 im  
Büro Laa 
und ist  von 

Mittwoch bis Freitag im Sekre-
tariat. Stets um die Anliegen 
unserer Kunden bemüht. 
 
 

W a l t r a u d 
Kober , ge-
boren 1966, 
verheiratet, 
2 Kinder. 
Seit Eröff-
nung des 
Büros in Laa 
dabei. Mon-

tag und Dienstag im Sekretariat, 
betreut sie unsere Kunden. 

Wenn wir Ihnen die AGRAR PLUS-NEWS regelmäßig kostenlos zuschicken sollen,  rufen Sie bitte ++43 (0) 2742/352234 

Das Laaer Team 
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N E W S 

C  A  R  T  O  O  N  

Aktuell 
Ökostromgesetz: 
Keine Halbheiten 

 
Die geplante Novelle zum Ökostromge-
setz darf auf gar keinen Fall den künfti-
gen Ausbau der Öko-Energie gefährden.  
Es geht schließlich um jährliche Investi-
tionen von rund 70 Millionen Euro für 
den ländlichen Raum und um mehr als 
tausend Arbeitsplätze. AGRAR PLUS-
Geschäftsführer Josef Streißelberger: 
Vor allem der Biomasse-Verstromung 
würde der Todesstoß versetzt, aber auch 
Biogas-Projekte wären kaum noch reali-
sierbar. Damit wäre die erfolgreiche Bio-
gas-Offensive in Niederösterreich nicht 
mehr weiterzuführen und gleichbedeu-
tend mit einem schweren Schlag gegen 
die Ökostromproduktion. 


